
aufgrund der Erfahrung der afrıkanıschen Kır-
Analyse der «Lineamenta» che, und anschließend Aspekte für eıne welıter-

führende Diskussion erarbeiten. Wır werden
versuchen, die philosophiıschen, theologischen
un methodischen Voraussetzungen autfzuzel-
SCIL, dıe den Rahmen der einzelnen Darstellun-
SCH bılden. Daher legen WIr das Gewicht nıcht
11UTr auf die Aussagen der Lineamenta, sondern
auf die Voraussetzungen, die hınter dem (Gesag-
ten stehen, und auf die methodischen Prämissen
der Darstellung. Dieser Beıtrag hat sieben Teile
Der ETStE,; MIt dem Titel «Hintergrund», bewer-
telr dıe Darstellung der Geschichte der Evangelı-

Justin Upkong sıierung 1n Afrıka, SOWI1e der Bedeutung und
Notwendigkeit der Evangelisatıion. Die Teile

FEın kritischer Blick auf dıe Z7WwWel bıs sechs beurteilen die üunt verschiedenen

«Lineamenta» ZUur Aufgaben der Evangelıisierung. Der letzte eıl
bjetet eiıne Gesamteinschätzung.

Afrıkanıschen Synode
Hintergrund

Der Hauptdiskussion in den Lineamenta geht e1-
kurze Geschichte der Evangelisierung 1ın $r1-

ka und eıne Klärung des Begriffs der Evangelısie-
rung VOTaus

[ )as Verständnıis der Geschichte als mMmAaZIstra Ü-
Gemäfß der Ankündigung VO  3 Papst Johannes LAae (Lehrerin des Lebens) steht klar erkennbar
Pau! I1 VO Januar 1989, eıne besondere Ver- hınter der hıstorischen Darstellung. Dieses Ver-
sammlung der afriıkanıschen Bischofssynode ab- ständnıs sıeht Geschichte als Wiedererzählung
zuhalten, wurden die Lineamenta (Rıchtlinien) des Vergangenen, MmMI1t dem Zweck, die Lektionen

für die Gegenwart lernen. Darauf beruht dieZ Vorbereitung dieser Versammlung anläfßlich
der Generalversammlung des SECAM! iın Lome Idee eıner Geschichte, die sıch selbst wiederholt.
1m Jul: 1990 promulgiert. ] )as Thema der Ver- uch die Vorstellung VO  —- Geschichte als Ge-
sammlung «D1e Kırche in Aftfrıka und ıhr Autf- schichte der Su1eger 1St 1n diesem Verständnıis eV1-
trag ZUur Evangelisierung bıs ZU Jahr 2000 Ihr ent Die Niederlage des Christentums und der
werdet meıine Zeugen se1n>» (Apg 1,8)» wiırd 1in Triumph des Islam haben einen tiefen Eindruck
den Liıneamenta WwW1e folgt vorgestellt: Zunächst hınterlassen. Angesichts der Tatsache, da{fß das
wırd urz die Geschichte der Evangelisıerung Thema der Synode die zukünftige Evangelisıe-
Afrıkas geschildert, gefolgt VO ersten el der rung der afrıkanıschen Kırche 1St, 1St diese Vor-
Darstellung, die sıch mMIt der Bedeutung un: stellung nıcht sehr hılfreich. Die Geschichte der
Notwendigkeit der Evangelisierung 1n Afrıka Evangelisierung in Afrıka sollte derart darge-

stellt werden, da{fß S$1e eıne ANSCMESSCHNC Vısıon,efaßt; danach folgt der 7zweıte Teıl, der fünf VOCI-

schiedene Aufgaben der Evangelısierung be: Inspıratiıon un Verpflichtung schafft, die die
und analysıert, nämlıich: Verkündigung afrıkanısche Kırche drıngend benötigt, eıne

der Frohen Botschaft der Erlösung, Inkultura- CC Geschichte 1im dritten Jahrtausend C-
t10n, Dialog, Gerechtigkeıit und Frieden und die stalten. Denn CS mu{l testgehalten werden, da{fß
Massenmedien. Die Lineamenta enden muıt e1- Geschichte nıcht die Darstellung Fakten
Nnem Fragenkatalog den fünf geNaANNTEN Autft:- ist; das Interesse der Interpretation bestimmt die

Auswahl un Zusammenstellung der Fakten ungaben der Evangelisierung.
Der Zweck dieses Auftsatzes 1St CD, die Darstel- ıhrer Interpretation. Ebenso wırd die Geschich-

lungen der Liıneamenta den obengenann- VO  — Menschen geschaffen, dıe bestimmten
ten Gesichtspunkten beurteılen, un Z War Ereignissen partızıpleren; S1e ereignet sıch nıcht
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eintach. Und Geschichte wıederholt sıch L1L1Ur WG S 1in dem Sınne, da die Botschaft
dort, das Wıssen VEIrSANSCHC Ereignisse des Evangelıums alle Aspekte des menschlichen
nıcht AazZzu gENUTZL wiırd, MHMEUEC Sıtuationen Lebens durchdringen soll relig1öse, ökonomıi-
schaftfen. sche, polıtische, kulturelle, soz1ale. Dies impli-

Die Kırche 1ın Afrıka tlorjerte und schwand ziert eıne Theologie der Evangelisierung, dıe die
annn cschr schnell dahıin Die frühen Versuche, materiellen und spirıtuellen Aspekte des
West-Afrıka evangelısıeren, nıcht VO  - menschlichen Lebens iın eıner Spannung hält
dauerhaftem Erfolg. Heute blüht dıe Kırche Nur und sS1€e gleichzeıtig als komplementär betrach-
ın den Gebieten südlıch der Sahara Zunächst EL «Dialogisch» 1St das Gegenteıl VO  —_ monolo-
sollten WITF, AaNSTatt diese nordafrıkanische (Se: gisch un bedeutet, da{ß die Evanglısierung nıcht
schichte als Untergang des Christentums 1N- damıt gleichgesetzt werden sollte, die christliche
terpretieren, VO  - einem zukunftsorientierten Botschaft den Menschen nahezubringen, SO1-

Standpunkt AdUsS, der CS erlaubt, eınen Blick hın ern auch damıt tun hat, 1ın welchem Kontext
LeT die offenkundigen Aspekte auf dıie wen1ger die Interpretation des Christentums un seiner
siıchtbaren werfen, die hıstorische Bedeutung Botschaft erfolgt.
erfassen. Dies bedeutet, da{fß WIr diese Geschichte
nıcht als Geschichte der S1eger lesen, sondern als
Geschichte der Opfter, verstanden als die möglı- Verkündıgung der Frohen Botschaft der

Erlösungchen wahren Helden. Dıies 1St das Paradiıgma der
hıstorischen Bedeutung des Usterere1gn1sses, 1n Vor dem gegenwärtigen Hıntergrund der kon
dem Jesus, ach menschlichen Ma{stäben eın kurrierenden Verkündigung des Evangeliums
Opfter des Todes, tatsächlich der Sıeger, der Held durch verschiedene relıg1Ööse Sekten wırd die
1St Der Kampft der nordafrıkanıischen Christen thentische Verkündigung der Frohen Botschaft

die Erhaltung des Glaubens sollte hervorge- als wesentliche Aufgabe Recht betont. Aller:
hoben werden. IDieser Kampt brachte das ber. dings vermıssen WIr bestimmte erwähnenswerte
leben der koptischen un der äathıopischen Kır- Elemente, dıe für eıne solche Verkündigung eNT-

che, die dem Sturm der muslimischen Aggres- scheidend siınd Zunächst 1St da die Tatsache, da{ß
S1o0N bıs heute standgehalten haben Jesus Christus selbst dıe Frohe Botschaft der Er-

/weıtens sollten WI1r eınen Zusammenhang lösung 1ST un: da{fß selbst der Verkündiger
dieser Botschaft WAr. Dies ruft Z Konzentra-zwıischen der nordafrıkanischen und der n-

wärtigen Geschichte Afrıkas südlıch der Sah t10Nn autf Jesus und die HI chrift in der Verkün-
herstellen. aId digung und 1m Leben der Christen auf. Jesus

Wır sollten die nordafrıkanische Kırche als die MU als Paradıgma unNnserer Verkündigung gel
Kırche betrachten, dıe eıne Sendung ertullt hat, te)  S Wır mussen uns ständıg fragen, welche Hal
un ıhren Niedergang als ein Symbol für die Saat tLung Jesus gegenüber bestimmten Aufgaben,
des Christentums auf afrıkaniıschem Boden, dıe Menschen, in bestimmten Sıtuationen bZw.
heute 1n den Gebieten süudlıch der Sahara waächst eingenommen hat hne die Konzentration auf
und gedeiht. So können sıch die Christen 1n fr1: Jesus gehen WIr in beiden Bereichen, 1m Bereich
ka süudlich der Sahara 1n eınem hıstorischen Sınn der Predigt un: 1m Bereich der Lebensführung
als Iräger des christlichen FErbes verstehen. So des Predigers, das Rısıko e1ın, nıcht die «Yıahrheit
wırd auch die Notwendigkeıit deutlıch, dıe Realı- des Evangelıums» Gal 2,14) verkünden.
taten 1in der atfrıkanıschen Kırche als Mater1al Authentische Verkündigung verlangt 1aber

nehmen, AUS dem der Iypus eıner gleichzeıit1g, da{ß die Empfänger der Botschaft
Geschichte geschaften wiırd, den WIr wollen. des Evangelıums als wichtige Faktoren inner-

Mıt Blick auf den Begriff und die Notwendig- halb des Verkündigungsprozesses angesehen
eıt der Evangelısierung wırd heute 1in Afrıka werden. Als eigene Kategorıe sınd dıe Empfän-
wenıger die Frage ach der Erklärung des Be. CI nıcht L1UTr passıve Obyjekte, sondern Teilneh-
oriffs gestellt, als vielmehr ach der Bestimmung NT: Prozeß der Verkündigung, dıe nıcht e1Nn-
el1nes TIyps VO  — Evangelısierung, der ınnerhalb tach tabula YASd Ssind Daraus erg1bt sıch die Not-
der aktuellen Sıtuation 1ın Afrıka erforderlıch 1ISt wendigkeit, nıcht 1Ur ıhren eigenen Hınter-
Das gegenwärtige Afrıka braucht eıne Evangelı- orund 1n Rechnung stellen, sondern auch ıh:
sıerung, die ganzheıtlıch und dialogisch 1St TenN Beıtrag 1M hermeneutischen Proze($ der
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Umsetzung der Botschaft VO  —_ der Erlösung 47) und führt die Entstehung dieser Praxıs auf die
beachten. Heute 1St das Christentum 1n Afrıka 1n apostolische und kırchliche Tradition zurück.
eine CUC Phase se1nes Lebens eingetreten. Allerdings sınd diese Einsicht und ıhre herme-

neutischen Implikate be] der Analyse nıcht DC-Grundlegend für diese eCu€&g Phase ist, da{fß Afrıka
nıcht länger als Objekt, sondern als Subjekt der nügend durchgehalten.
Evangelısierung betrachtet wırd Dies bedeutet Zunächst einmal wırd Inkulturation 1mM Text

MI1t den Worten der chrift verstanden, da{fßmehr als blo{fß 9dafß die Afrıkaner den
ın der Evangelisierung Handelnden geworden diese Kulturen beeinflußfist, aber hne die latsa-
sind Es bedeutet vielmehr, da{fß Aftfrıka nıcht län che, die darın involviert Ist, da{fß nämlı:ch diese

Kulturen ebenso eut Dımensionen des Ver-scI als das Land «da draußen» angesehen wiırd,
das CS muiıt der Botschaft des Evangelıums, gelesen ständnisses der Schrift eröffnen. Daher wiırd be1
A4US der Sıcht eiıner anderen Kultur, erobern der Begegnung VO  - Evangelıum und Kultur
oilt, sondern Afrıka 1St eın Land, das ebenso Er- (dem Prozefß der Inkulturation) vorausgeSseLtZL,
be der Botschaft des Evangeliums ISt, die CS MmMIt da{ß lediglich dıe Kultur sıch verändert und Aa
eigenen Miıtteln mu{ß Dıies impliziert bereitet wird, das Evangeliıum übernehmen
tür die afrıkanısche Kırche die Suche ach eıner (Nr 47), un: CS werden Kriterien aufgestellt, die
authentischen christlichen Selbstdefinition, e1- estimmen sollen, welche kulturellen Werte 1n
MNIGCH authentischen Interpretation und eınem die christliche Praxıs aufgenommen werden
thentischen Ausdruck des Christentums un: können (Nr. 50, 5 Nıchts wiırd ber die Reıin-
umgekehrt die Freisetzung der christlichen Bot- terpretation der Botschaft des Evangeliums 1m
schaft Z Verwirklichung und Interpretation Lichte eıner kulturellen Erfahrung DESALL.
durch die afrıkanıschen Christen. Der Text erwähnt Z WaAl Beispiele eıner solchen

Reinterpretation 1mM Neuen Tlestament (Nr 47),Authentische Verkündigung heifßst auch Hın-
1aber verwendet diese Einsıcht nıcht herme-wendung den Herausforderungen der eIt

Daher besteht die Notwendigkeıit, dıe drücken- neutisch. /7ur hermeneutischen Bedeutung VCI -

dienen 7wel Indiziıen in diesem Kontext Erwäh-den relig1ösen, ökonomischen, soz1ı1alen und P —
lıtıschen Herausforderungen, denen Afrıka heu NUunNns Erstens 1St die Aufnahme des Heiden Kor-

gegenübersteht, als Herausforderungen VCI- nelius hne vorherige Beschneidung in die Kır-
stehen, dıe der prophetischen Stimme der Kır- che NeENNECIN (ein bedeutendes Beispiel für In-
che bedürten. kulturation). Dies beinhaltet nıcht 1L1UTr eıne

Schließlich MUuU die Afriıkanısche Synode sıch Bekehrung autf seıten des Kornelius, sondern
die Frage stellen, WwW1e€e die menschlichen un: auch eıne Reinterpretation des christlichen

Glaubens auf seıten des DPetrus un der übrigenteriellen Ressourcen Afrıkas ZENUTZL werden
können un WwW1e€e S1e für eın eigenständıges Apostel, für die 1€eS$ bıs dahın undenkbar SCWE-
Wachstum der Evangelısierung organısıeren SCI1 WATrL. /weıtens 1St da die Tatsache, da{ß WIr 1MmM
sınd Lassen Sıe mich, diesen Punkt erläu- Neuen Testament nıcht MDE eıne jüdische, SOIl-

term, eıne Frage stellen: Wıe viele GCUGC Einsıich- ern auch eıne hellenıstische Interpretation des
ten haben die Ortskirchen ıhrem Evangelisie- einen Jesus finden  5

Die Verbindung zwıischen Glaube und Kulturrungsauftrag 1in den etzten Jahren beigesteuert,
und ZWar 1m Hınblick auf die große Zahl der wiırd 1mM Text dargestellt, da{ß der Glaube
ausgebildeten Kleriker, 7B 1n der Hınsıcht der der Kultur diejenıgen Elemente aufnımmt, dıe
Abfassung eınes Katechismus, be1 der Ir gee1gnet sind, seine Geheimnisse offenzulegen,

während die Kultur versucht, dıe offenbartenyanısatıon parıtätischer Strukturen, die auf die
gegenwärtigen Erfordernisse der Sıtuation AaNtT- Wıahrheıiten wenn nöt1g durch eıne große Aun-
WOTr(Tten, be] der Neuordnung des Amtes, der I9 Stırcngung autzunehmen» (Nr. 50) Wiäre ON

turglıe, der Rıten USW. nıcht — anknüpfend eıne trühere Erwähnung
der Inkulturation als «Synthese VO  — Kultur un
Glaube» (Nr 48) besser, dıe Verbindung Z7W1-Inkulturation schen Glaube und Kultur umschreıben,

Die Darstellung der Inkulturation verbindet da{fß der Glaube die Kultur VO  5 ınnen beeinflußt
Recht die Inkulturation mI1t dem bıblischen Auf- un herausfordert, un da{fß gleichzeıt1g um

kehrt dıe Kultur dıe Interpretation un den Aus-trag der Evangelisierung aller Menschen (Nr. 46,
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druck des Glaubens beeinflufßt? Beide Ansätze ren, das Bewußtsein für zuküniftige Erwar-
haben unterschiedliche praktische Konsequen- Lungen wecken 1St ıne solche Darstellung
A  5 Wenn Inkulturation ach Modell würde helfen, der Analyse die Rıchtung AIlZU-
verstanden wiırd, annn 1St CS ausreichend, den zeigen. Die Notwendigkeıit aZUu wırd nıcht
christlichen Glauben A4US eıner remden Perspek- durch dıe Aufforderung die Bischotskonfe-
t1ve interpretieren und anschließend diejen1- TE ZEN EISCEZE: ber ıhre Erfolge ın dieser Hın
SCIl Elemente AaUus der atriıkanıschen Kultur Zzu sıcht berichten. Vielmehr hätte S1e als Rah
7wecke der Inkulturation auszuwählen, die INEeN dıenen können, diese Intormationen

darzustellen.dieser Perspektive, dem christlichen Glauben
Ausdruck verleihen, PasSscCh. Der 7zweıte An- Betrachtet IMNan die neutestamentlichen
SAatz dıe Gesamtheit der afrıkanıschen Kul- Grundlagen der Inkulturation, 2nnn mu{fß als
Lur dem christlichen Glauben AaUS, der dıe wichtigstes Beispiel Jesus erwähnt werden, der ın
en Zweıge der Kultur dem Vertall preisg1bt, un miıt der jJüdıschen Kultur die Frohe Bot-
während die authentischen kulturellen Einsıich- schaft verkündete, SOWI1e der Galaterbrief, 1n
ten die Interpretation un den Ausdruck des dem Paulus die Meınung vertritt, da{fß Heiden
Glaubens gestalten helten. So beeintflufßt der nıcht Zuerst die kulturelle Identität derJuden
Glaube die Kultur, während die Kultur ebenso nehmen mülßsten, Christen werden.
den Glauben beeinflufit, und die Kultur muf{fß Schliefßlich 1St die Darstellung der Inkultura-
sıch nıcht 1Ur die Integration yöttlıcher tıon nıcht genügend auf Zukunft ausgerichtet.
Wahrheiten bemühen, sondern öffnet sıch selbst Bisher 1ST die Praxıs der Inkulturation iın Afrıka
für den umftassenden FEinfluß des Glaubens. Und autf dem Stand peripherer lıturgischer Adapta-
diese Anstrengung tindet nıcht 1m Abstrakten tıon geblieben. Die Herausforderung, der sıch

eın Eındruck, den der ErSTSCNANNTE An- die Teilnehmer der Synode stellen sollten, ist,
satz erweckt sondern 1n den konkreten W1€e INa  3 darüber hinausgehen annn
menschlichen Gemeıinschaften un Individuen. Die Inkulturation hat ernstzunehmende Kon-

Nun wollen WIr fragen: Ist Evangelisierung LAat- SCQUCNZECN sowohl für die afrıkanısche Kırche als
sächlich «ohne Inkulturation undenkbar» (Nr. auch für die Weltkirche. Inkulturation bedeutet,
47)? Wiäre CS nıcht korrekter 5 da{fß die da{fß das kıirchliche Leben und Denken nıcht län.
Evangelisierung ohne eın ZEW1SSES Ma{iß Inkul CI als monolı:thische Einheıt aufgefafßt werden
uratıon undenkbar 1st? der och besser, da{ß kann, sondern als Vielfalt der Kulturen. Dies
Evangelisierung Inkulturation verlangt? Denn beinhaltet die Anerkennung der kulturellen
Wn Inkulturation als «Begegnung der Frohen Identität der Menschen iınnerhalb der Universal-
Botschafrt MIt allen Menschen auf der Erde kırche und die Anerkennung der Kompetenz der
durch das Medium ıhrer Kultur» (Nr. 47) defi- Menschen, den christlichen Glauben iın ıhrem
nıert wiırd, ann würden WIr die Inkulturation Leben unterschiedlich interpretieren un A4aUS-
1mM Afrıka süudlıch der Sahara nıcht ach eiınem zudrücken. Sıe implıziert ebenso dıe Bewegung
Jahrhundert der Evangelisierung diskutieren der Kırchen, die bisher and standen, hın
mussen. Tatsächlich 1St das Evangelium 1n fr1- zu Zentrum des Lebens, solche Aktivitäten
ka 1M Rahmen der europäıischen Kultur verkün- der Weltkirche, die die Universalıtät der Kırche
det worden, während 11Ur die Elemente der afrı- als Gemeinschaft VO  S Kırchen ZU Ausdruck
kanıschen Kultur aufgenommen wurden, die 1n bringen, un die Aufteilung der Macht 1n Kolle
diesen Rahmen paßten. IBDIG afrıkansıche Kultur 1alıtät anstelle VO  . Unıitormität un Konformi-
wurde nıcht wiırklich als Medium der Evangeli- tat ach eınem einzıgen Modell.
sıerung betrachtet un benutzt. Es wurde Inkulturation 1MmM vollen Sınn des Wortes bein-
versucht, sS1e durch dıe europäıische Kultur (1 '= haltet eine Herausforderung und eın Rısıko e1-
setzen, die als höherstehend un christlich ANLSC- Herausforderung für die Ortskırchen, eıne
sehen wurde. authentische Selbstdarstellung entwickeln,

und das Rısıko für das Schiff der UniiversalkırcheDE dıe Inkulturation die wahrscheinlich S1S-
nıfıkanteste Herausforderung darstellt und die (wıe S1e bisher verstanden wurde), 1Ns Schwan-
Kırche 1n Afrıka heute Fortschritte VCI- ken geraten. arl Rahne_;s theologische Ana-
zeichnen kann, ware CS notwendig, den Status lyse UulNlserer Epoche (vom Übergang eıner CUTOÖ-
dieser Frage 1n den Lineamenta breıt auszutfüh- päıschen Kırche ZUrTr Weltkirche) analog DA
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Botschaft 1n Afrıka se1lit mehr als eiınem Jahrhun-Übergang VO Juden- zu Heıidenchristentum,
mıiıt all den Krisen, 1ST 1n dieser Sache sehr ert verkündet wiırd, und WIr erst heute ber
hilfreich“. Dialog dıskutieren, 1St Beweıs dafür, da{ß

die Frohe Botschaft sehr ohl hne Dıialog VCI-

kündet werden annn Es ware zutreffender, S_Dialog SCIL, da{ß die Evangelisierung VO  — der Sache selbst
Der Text erkennt den Dialog als wertvoll für die her den Dialog erfordert, un: da{ß jede Art VO  '

Kırche d ıhren Auftrag erfüllen, das Evangelisıerung, die auf den Dialog verzichtet,
Evangelium die ZESAMTE Schöpfung predi- UNANSCINCSSCH 1St
SCH, un analysıert die Bedingungen des Dıa- Be1 der Auflistung der verschiedenen Ebenen
logs auf verschiedenen Ebenen, die ach dem des Dialogs tehlt m.E der iınnerkirchliche ] )ıa-
Modell der konzentrischen Kreıise der Dialog- log, der Dialog ınnerhalb der Kırche selbst,
partner gestaltet siınd Er versucht, aut die Her- in der Hierarchie, 1m Klerus un be] den Ordens-
ausforderungen des Dıialogs auf den verschiede- leuten, SOWI1e zwıschen diesen Gruppen und den
He Ebenen 1ın Afrıka autmerksam machen. Laıen.

Unglücklicherweise bietet der Text nırgends IDIG Analyse des Dialogs mMI1t den traditionellen
eıne Deftinition VO  — «Dıialog». Und wenn WIr die afrıkanıschen Religionen vertehlt m.E den Ze11-

Frage stellen: Dialog WOZU?, annn tinden WIr tralen Punkt, der diesen Dialog VO  — anderen ID)ıa-
1M Text keine substantielle AÄAntwort. Dieser logen mMiıt anderen nıchtchristlichen Religionen
Umstand macht CS schwier1g2, eın klares Bild der unterscheidet. Die tradıtionelle afrıkanısche Re-
Wırklichkeıit, die diskutiert werden soll, lıgion 1STt eın integraler Bestandteil der afriıkanı-
zeichnen un eıne Perspektive für die Diskus- schen Weltsicht, un S1e 1St CS, die die Alltagsexı1-
S10N aufzuzeıgen. Wır wählen 1er eıne bewährte jedes durchschnittlichen afrıkanıschen
Definıition, dıe uUullsere Auseinandersetzung le1: Christen ygrundlegend strukturiert. Der durch.
ten soll Im Anschluß die Definıition des ınter- schnittliche afrıkanısche Christ wırd zwischen
relıg1ösen Dialogs VO  — Johannes Paul IL.? verste- dem Weltverständnis der tradıtionellen Religion
hen WIr Dialog als eıne Haltung gegenüber ande- un: dem des Christentums hın un hergerissen.
rCIl, die deren Freiheit un: deren Recht, S1e selbst Der vorrangıge Zweck des Dialogs 1St jer die In-

se1ın, respektiert, und die Verständnıis un tegration Zzweler Weltsichten, dem afrıka-
Achtung für S1e aufbringt, auch WasSs den Jau nıschen Christen eıne ıntegrierte relıg1öse Per-
ben betrifft. 7Zweck des Dialogs 1st CS, VO ande- sönlıchkeit geben. In diesem Kontext $indet
LE lernen und durch die Kenntniıs des ande- der Dialog zunächst un vorrang1g 1mM Bewulßt-
KG bereichert werden, und nıcht, seine Verän- se1ın der einzelnen Christen 1STt grund-

sätzliıch non-verbal. Dies 1St die fundamentalstederung erzwıngen der ıh miı1t der eigenen
Überlegenheit konfrontieren. Ebene dieses Dialogs, un: dıe Aufgabe besteht

Eın wichtiger Faktor, der die Praxıs des Dıa- darın, herauszufinden, WwW1€e den Christen gehol-
fen werden annn un ZWalr nıcht KG den LICU-logs 1in der Kırche heute gefördert hat, un der

1im Text nıcht erwähnt wiırd, 1St das Aufgeben e1- getauften und den Katechumenen sıch 1n die:
11CSs triıumphalıstischen Selbstverständnisses VO  — SC Dıialog engagıeren. Auf eıner anderen
selten der Kırche aufgrund eıner Fkkie Ebene ordert 1eS$ Studien un Analysen dieser
s1ologıie, die die Kırche als ständıg der Retorm Religion; wieder auf eıner anderen Ebene bedeu
und Selbstevangelisierung bedüritig versteht. telt CS Austausch mIıt den praktizierenden elı-
Das Vatiıkanum I1 spricht VO  — der Miıtschuld der y10nsanhängern.
Kırche der Trennung der Christen (Unitatıs Die Analyse der verschiedenen FEbenen des
redintegratio, 55) Dialog 1STt TE annn möglıch, Dialogs macht deutlich, da{ß eher das instıtu-
WeNN der andere wiırklich als Partner, und nıcht t1ONsorijentlerte Modell des Dialogs als das Mo-
bloß als passıver Empfänger betrachtet wırd dell des Volkes (Gottes als Rahmen gewählt WUr-

Dıie Aussage, da{fß «dıe Kırche hne den Dialog de Dies 1St unbefriedigend. 1)as instıtut10ons-
die Frohe Botschaft nıcht verkünden kann», hal Orlentıierte Modell bestimmt den Dialog 1n erster

ich nıcht für korrekt. Wenn 1eSs ın der Praxıs Linıe, WenNnn auch nıcht ausschliefßlich, 1ın Begrif-
ware, annn stünde der Dialog heute nıcht auf fen der Institution, 7.B der katholischen Kırche

als Institution mMIıt eıner anderen Institution derder Tagesordnung. Die Tatsache, da{fß dıe Frohe
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einem afideren System, während das Modell, die tradıtionelle afkanısche Religion praktızle-
dem das Bıld des Volkes (sottes zugrundeliegt, rCN, Protestanten, Muslime, Katholiken: alle in
den Dıialog in ETrSTer Linıe als Interaktion Z7W1- eıner Gemeininschaft. Eınige Formen des Dialogs
schen Menschen versteht, die diesen Institutio- involvieren Interaktionen VO Menschen Aaus ll
N  3 angehören. diesen Gruppen unZ selben Zeıt,

Dafß das instıtutionsorjentierte Modell die beispielsweise wenn INan Lösungen für geme1n-
SAaINlE Probleme innerhalb der Gemeinschaft tinAnalyse bestimmt, wırd A4AUS der Tatsache eut-

lich, dafß, sobald die ede auf die tradıtionelle den mMu Dies 1ST die rudimentärste un unktio-
atrıkanısche Religion kommt, Mal  $ sıch schwer nalste Oorm des iınterrelig1ösen Dialogs in fr1-
LUL, eıne Instiıtution als Gesprächspartner be. ka, 1aber hat innerhalb der Analyse keinen

PlatzTneENNEN (Nr. 69) Ebenso spricht der Text beharr-
lıch davon, da{ß die Kırche 1MmM Dıialog stünde, un: Im Licht der Tatsache, da{fß der Dıialog 1ın fr1.
CS 1ST damıt hne 7weıte] die Kırche als nNstıitu- ka aum Fortschritte gemacht hat, und aufgrund
t1on gemeınt. Aufßerdem 1St das Modell der kon- der pluralıstischen Natur der afriıkanıischen Ge
zentrischen Kreıise, Dialogpartner identi- sellschaft, 1st 1es eın wichtiger Aspekt der kirch-
{1zıeren, wobel die koptische und die athi0- lıchen Sendung:; die Darstellungen der Lıinea-
pisch-orthodoxe Kırche als dıe nächsten Nach. sollten daher eınen deutlichen Schwer-
arn betrachtet werden 1Ur sinnvoall innerhal punkt SCUHZEIM: mMIıt dem Zael, Inspiration un e1-
eınes instıtutionaliısıerten Rahmens. Innerhalb NEenNn Sınn für die Rıchtung un: das Engagement
des Konzepts des Volkes (ottes lıegt der Schwer- 1n dieser Angelegenheit geben. Die Diskussio-
punkt aut den einzelnen Katholiken als Beteıilıg- nEenN ber den Dıialog heute sind längst ber die

Dialog. Und einıge atrıkanısche Katholıi- Euphorie des Vatiıkanum 11{ hinausgelangt, als
ken bezeichnen Angehörige der Naturrelig10- INanl dıe Protestanten als getrennte Brüder ent-
NCN, Muslime der Protestanten als ıhre äch- deckte un herausfand, da{fß andere Religionen 1r-
sten Nachbarn und haben vielleicht nıemals gendwie mıt dem Christentum verbunden sınd,
koptische der athiıopische Christen gesehen. In ındem INan die Modalıtäten, Gründe un: Zıele
diesem Modell 1St CS daher unmöglıch, für eıne des Dialogs erarbeitete und, 1m Falle der nıcht-
Gruppe sprechen un dıe Kopten der dıe christlichen Religionen, versuchte, diese theolo-
äthiopischen Christen als nächste Nachbarn xisch ZuUu bewerten. Die Synode sollte die Inter-
bezeichnen. pretatiıon der Bedeutung dieser Religionen 1mM

Wäiährend das instıtutlionsorientierte Model]l Lichte des unıversalen Heılshandelns (zottes als
ZUur Analyse des Dıialogs auf der Ebene der Un1i1- einen Hauptpunkt auf die Tagesordnung SCl zen
versalkırche, die den Kontext VO  — «FEcclesi1am Die pluralıstische Natur der afrıkanıischen (Se:
SUuamı> Papst Pauls ‚VA[ bıldet, gee1gnet iSt, 1St CS sellschaft sollte uns eıne nützlıche Hiıltestellung
wen1g hılfreich auf der Ebene der Ortskirche, se1n, ın dieser Sache eınen relevanten un Or1-
auf die die Lineamenta den Schwerpunkt legen. yinellen Beıtrag erarbeiten.
Denn das instıtutionsorientierte Modell implıi-
zliert notwendig, da{ß der Dıialog verbal, ftormal
un strukturiert geführt wiırd, während auf der Gerechtigkeit UN Frieden
Ebene der Ortskirche, die dıe Basıs betrifft, der Di1e Ausführungen der Lineamenta .diesem
Dialog eher nıcht tormal, unstrukturiert und Punkt betonen, da{fß das Engagement für Gerech-
non-verbal verläuft. Dies erklärt, tigkeit und Frieden eın konstitutiver Bestandteil
der Herausarbeitung unterschiedlicher Formen der Evangelisıerung un tolglich der Sendung
des Dialogs schon Begınn des Textes un der Kırche ın Afrıka 1St Man bemüht sıch
geachtet der Tatsache, da{fß der Dıialog anerkann- ein theologisches Fundament auf der
termafisen hinter diese Strukturen zurückgehen Grundlage der Schriftexegese und der Lehre der

Kırche und elstet eıne Bestandsaufnahme desollte, 1n der Analyse selbst diese Einsıchten
nıcht berücksichtigt werden. O % der afrıkanı- SCIL, Afrıka 1mM Hınblick auf eın praktısches
schen Christen leben 1ın läiändlichen Ortschaften, Engagement tür Gerechtigkeıt und Frieden Z

eıt steht.die famılılren Biındungen CI15 sınd un
INan Menschen Aaus reı oder J1er der Dıialog DE Gerechtigkeıt un: Frieden heute 1ın Afrıka
beteiligten Gruppen fındet, nämlich solche, die tatsächlich brennende Probleme darstellen, for:
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ert der lext seiner Kürze eıner Reihe Verfolgung dieses Auftrags auf Christus?), führt
VO Überlegungen heraus. Im Hınblick auf die der Text den Beitrag der Kırche AUS un raumt
theologische Grundlegung 1st allererst testzu- darın dürfte Eıinigkeıit bestehen andauernde
halten: Obwohl der lext anerkennt, da{ß dıe Sen katastrophale wiırtschaftlıiche, soz1ıale un polıiti-
dung Jesu die dorge menschlıiche Bedürtfnisse sche Verhältnisse e1n, Was INa HU als understa-
mI1t einschlofßß, ware es notwendig, unmifsver- termment wertfen anı Entscheidend ist, da{flß sıch
ständlıch betonen, da Jesu Verkündigungs- die Kıirche den außerst dringenden Problemen
prax1s das Paradıgma der Evangelisierungsbemü- VO Gerechtigkeıit und Frieden iın Afrıka stellen
hungen der Kırche heute darstellt, und da{ß die mu{

Wenn das Evangelıum die Macht hat, dieSendung der Kirche Teilhabe un Fortset-
ZUNg der Reich-Gottes-Verkündigung Jesu 1St menschliche Gesellschaft verändern, WI1e€e der
Deshalb dart das Reıich (jottes nıcht wenıger Text behauptet, un!: WeNn diese Probleme $ri-
Thema der Verkündigung der Kırche seın als N ka ımmer och quälen, der mittlerweıle
Inhalt der Botschaft Jesu WAal. Das führt uns 100-Jährigen Präsenz der Kırche, annn scheıint 6S

der zentralen Frage der Schriftauslegung, wenıger nötıg, da{fß die Kirche ıhre Anstrengun-
nämlich: Welcher Art WAar das Reich Gottes, das SCH verdoppelt, als da{ß S1e ıhren Ansatz der
ESUS verkündete?: un Z hermeneutischen Evangelısierung HC überdenkt. Die aANSCMCSSC-
Frage In welchem Ma{iß erwelst siıch die Kırche Frage, die 1U  — gestellt werden mufß, lautet:
als dieser Verkündigung treu” Wıe machen WIr die Frohe Botschaft eıner

Diese zentrale Frage der Schriftauslegung wırd Kraft, die das Los der Menschen 1n Afrıka veran-
ern kann, einer Kralit, die die Armen Afrıkas1n den Liıneamenta nıcht ANSCMCSSCH behandelt.

Der biblische Text, der zıtlert wurde, Jesu 1n dıe Lage9 auf ıhre Sıtuation als eiıne
dorge die Lebensbedingungen der Menschen Herausforderung antworten, ANSPAEE s1e als

zeıgen, könnte eıner umftfassenden Darstel- Schicksal sehen, dem S1e sıch ergeben ha-
lung Jesu dieser besonderen Rücksicht ben un das INan nıchts unternehmen
leıten, die Bedeutung des Handelns Jesu 1mM kann? Dies scheint die Frage schlechthin se1nN,
Hınblick auf die Armen, us  < herauszustellen. dıe dıe Teilnehmer der Synode 1mM Hınblick autf

Gerechtigkeit un Frieden 1n Afrıka beschäfti-Wır suchen vergebens ach eınem solchen Bıild,
obwohl 1es für die Vollständigkeit der Analyse SCH sollte. Diese Frage effektiv beantworten,
un eıne saubere Entwicklung der Hermeneutik verlangt zuallererst ach em, Was WI1r auf der
entscheidend ware. Suche ach einem ANSCMESSCHECICH Ausdruck

Im Gegensatz einıgen zeitgenössıschen p — eınehrophetische Ekklesiologıe NCNNECIL, wobe1l dıe
pulären Modellen bezieht sıch das Reich Gottes, Kırche AUS ıhrem Selbstverständnis heraus Z

das Jesus verkündet hat, nıcht auf NUur Sp1- aktıven Teilnahme Leben der Unterdrückten
rıtuelles, das mIiıt Materiellem nıchts eiun hätte. und Armen verpflichtet ist, SOWI1e Z Förde-
Für die Juden (zu denen Jesus gehörte und de rung un Teilnahme Kampf für eıne gerechte
HE gepredigt hat) x1Dt CS keine TIrennung VO  =) Gesellschaft als zentralem Aspekt ıhrer Sen-
Spirıtuellem un Materiellem. 1 )as Reich SÖr dung. /7weıtens ruft S1e ach eıner konzertierten
LES, das Jesus verkündet hat, bezeichnet die Aktıion der Basıs, dıe, gestärkt durch das Wort
TIransformatıon der SaNZCH Welt, 1n ıhren spir1- Gottes, macht- un kraftlose Bürger Subjek-
tuellen und materıiellen Aspekten, dıe dıe Um:- ten des Wandels macht, die ıhre Zukunft selbst ın
kehr des einzelnen, menschliches Wohlergehen dıe Hand nehmen. Driıttens verlangt dıe Frage el-
(spirituell un materı1ell), dıe Reform der SO7Z19- Vertiefung der Hıngabe Christus ın seiner
len Verhältnisse SOWI1e die politische un: ökono- Identitikatiıon mMı1t den Armen un Unterdrück-
miısche Ordnung umfassen®. Dies 1St das Pro- ten der Gesellschatt.

der Sendung, dıe Jesus inauguriert hat
und die der Kırche und jedem Christen A MassenmedienAulftrag gemacht hat Einzelne Handlungen Jesu
haben iıhre Bedeutung und ıhren Platz iın diesem Der Text welst auf die Notwendigkeıt innerhal
Programm. der Ortskirchen hın, dıe verfügbaren Massenme-

Um die hermeneutische Frage beantworten dıen, alte WI1e moderne, be] der Evangelisierung
(Wiıe weıt die Kirche 1n Afrıka be] der verwenden un: das kirchliche Personal ım
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Umgang mMi1t diesen Miıtteln schulen. Inner- Frohen Botschaft. Dıies verlangt, da{ß der Pro
halb des Textes wırd die Expansıon VO  e} Radıo, ze{ß der Verkündigung (LE Kommunikation)
Kıno, Fernsehen und Vıdeo 1ın Afrıka, meıner ebentalls 1in Ordnung 1St Daher 1st CS die Autf:
Meınung ach Unrecht, auf den weıtverbrei- yabe der Kırche, miıt eıner Kritik des Kommu-

Analphabetismus zurückgeführt (Nr. 88) nıkatıonsprozesses selbst beginnen. Die Fra-
Tatsächlich besitzen Analphabeten diese Appa- SCI1, die die Teilnehmer der Synode beschäfti-
TAabe nıcht. SCH sollten, müften folgende Aspekte beinhal-

Der Text plädiert für die Erforschung «der Te  5 Wıe annn die Kırche Eıinflufß autf Theorıen,
vorwıiegend benutzten afrıkanıschen Spra- Politik und die Praxıs der Kommunikation all
chen A testzustellen, ob S1e be] der Ver- gemein nehmen, den Armen und timmlo-
kündiıgung des Evangelıums eingesetzt werden SCI1 iınnerhalb der Kırche eıne Stiımme verle1-
können» (Nr. Q Wır können den Sınn dieser hen”? In welchem Umfang dient die moderne

Massenkommunikation der Entwicklung derAussage nıcht verstehen, da die afrıkanıschen
Menschheit? Wıe ann die KommunıikationSprachen 1n den afrıkanıschen Ländern bereıts

A Verkündigung des Evangelıums ZSENULZL dem Frieden, der Gerechtigkeıit und der Ent-
werden. wicklung dienen” Was Sagl die Kırche Mo-

Die Verwendung der Massenmedien soll AaZu nopolisierung un Manipulatıon der Kommu-
dienen, «die christliche Weltsicht. den Men- nıkation?
schen 1ın Afrıka» nahezubringen (Nr 89) Eben: Es 1St offensichtlich, dafß das Modell, das die:

sollten S1e 1aber auch dıie Menschen 1n Afrıka SCIN Verständnis der Kommunikation zugrunde-
1n die Lage versetzen, ıhre eıgene Wahrnehmung liegt, eın vertikales Einwegmodell Ist, be] dem
des Evangelıums untereinander auszudrücken 1Ur einıge (die Organısatoren des Wiıssens) die
un miıt anderen teilen. Botschaft ftormulıieren, die alle gerichtet ist,

VO  ; ben ach Das 1STt schlechte Kommu-Während auf dıe Verantwortung der Empftän-
SCI hingewiesen wiırd, sorgfältig auszuwählen nıkatıion. Kommunikation wiırd heute mehr als
(Nr 92), wırd VO  - den Sendern allgemeın nıcht Prozefß VO  — Austausch und Teıilen verstanden.
gefordert, auszuwählen, WAas S1e für den öffentli- Wenn die Kommunikatıon derartıg demokrati-
chen Konsum bestimmen. Ihre Pflicht D: Aus- s1ert Ist, Aa ertüllt s1e ıhre eigentliche Aufgabe
ahl sollte ebenso berücksichtigt werden. 1n der Gesellschatt, nämlich die Verbesserung

Mıt Blick auf die Tatsache, da{fß die Teilnahme der soz1ı1alen Fxıistenz.
der afrıkanıschen Kırche der oft zıtierten Wenn die Länge un: Tiefe des Textes eın An-

Weltkommunikation ınımal ISt, sollte zeichen für die jeweılige Einschätzung iın der
die Synode als die gee1ignete Gelegenheıt AINSCSC- Reihe der Probleme der Evangelisierung 1St,
hen werden, die afrıkanısche Kırche 1ın den Or annn verdient die Kommunikatıon mehr Autf-

merksamkeıt, als die Lineamenta ıhr, als tunda:bıt dieser Kommunikation schießen. Kom:-
munıiıkation 1St eın fundamentales Menschen- mentalsten Proze{(ß der Evangelısierung,
recht, S1e 1St eıne grundlegende Struktur der billıgen.
Gesellschaitt, S1e 1St das Herz der Evangelisıie-
rungs Die Kırche sollte 6S nıcht versaumen, e1- Abschließende BeurteilungMC  e wiıchtigen Beıtrag diesem Bereich le1:
sten Wenn INa  ; dieses Anliegen ernstnımmt, Die Lektüre der Lineamenta hinterliä(ßt den FEın
erfordert 1eS$ eıne kritische Revisıon des Tlextes. druck, da{fß dıe Synode eın schweres Programm
Zunächst konzentriert sıch der lext 11UTr auf die VOT sıch hat, SOWI1e die bohrende rage Hat sıch
Kommunikation des Evangelıums, nıcht autf die die Synode nıcht 1e] vorgenommen? Es 1ST
Kommunikation 1M allgemeınen, die auch die deutlıch, da{fß eıner der angesprochenen Punkte
des Evangeliums betritft. /7weıtens 1ST der Text als Gegenstand der Synode völlıg ausgereicht
hauptsächlich ıhren ınstrumentellen Aspek hätte. Die Getahr besteht darın, da die jeweılı-
ten und nıcht ıhrer Wırklichkeit ınteressıert. sCh Themen nıcht die Aufmerksamkeit ertfah
Daher nımmt nıcht die Bedeutung, das We- rehn, die S1e verdienen.
SCH un die Modalıtäten der Kommunikation Wıe dem auch sel, die Synode mu{ als Kaıros
Z Grundlage der praktischen Analyse. IDIG der afrıkanıschen Kırche betrachtet werden
Sendung der Kırche 1St dıe Verkündıigung der eın Moment, 1ın dem InNan sıch ber die Vergan-
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genheit klar wırd und das Wıssen gebraucht, gesicht Angesicht gegenübefsteht der
eine eu«Cc Zukunft für die Kırche in Afrıka C- plötzliche Auftritt der Kırche auf der Bühne der
stalten. ber die Synode wiırd dieses Versprechen Weltkirche. Die Herausforderung, dıe sıch dar:
nıcht erfüllen, solange S1e nıcht als Gelegenheıt AUS erg1bt, 1St un verlangt ach eınem
für die afrıkanıschen Christen gesehen wiırd, ıh. Paradıgmenwechsel der Wahrnehmung dessen,

WAas CS bedeutet, Kırche se1ın, eıner Suche achreInNn alltägliıchen Kampf eıne Stimme verle1-
hen, für sıch selbst herauszufinden, Was N einem Weg, Kırche se1n, SOWIle ach der
bedeutet, Kırche se1ın; solange keiner diese Artıkulation der Notwendigkeıt, nıcht TE e1-
Stiımme hört; solange CS eın kritisches Bewußlt- CI Synode, sondern eınes afrıkanıschen Kon-
se1ın 1n der Kıirche Afrıkas selbst x1bt. Denn CS zıls, die SM OTINEN un komplexen Probleme
mu{ festgehalten werden, da{ß$ das Christentum der Sıtuation der afrıkanıschen Kırche adäquat
1n Afrıka nıemals urzeln in den Herzen der behandeln. Es x1Dt tatsächlich eınen Bedarft
Menschen schlagen wiırd, hne da{ß die afrıkanı- für eın solches Konzzıil auch 1n anderen Regionen,
schen Christen darum kämpfen, den christlı- die Herausforderungen aufzuzeigen, die sıch
chen Glauben verstehen, und hne da{fß$ diese ach dem Vatiıkanumm 1{1 ergeben haben Solche
Auseinandersetzung ermutigt wırd Konzıilıen könnten mIt Blick auf eın Vatıkanum

1L, das ırgendwann 1mM dritten Jahrtausend IL-Dıie Synode 1ın Afrıka 1STt auch noch ın eiınem
anderen Sınne Kaıros. Es 1St der Moment, in dem finden wiırd, die losen Enden der Ara ach dem
IMNa dem FEintritt der Kırche ın Afrıka VO  — An- Vatıkanum I1 zusammenfügen.

(bzw. frz SCEAM bedeutet Symposium of Das VO  — Jesus verkündete Reich (zottes darf nıcht VCI-

wechselt werden mıt seiner Aussage «Mein Reich 1st nıchtEpiscopal Conterences of Afrıca and Madagaskar (Symposi-
der Bischofskonferenzen Afrıkas und Madagaskars). VO  - dieser Welt» (Joh Wiäihrend Jesus die Verände-
Es muf{fß testgestellt werden, da{ß ın Zaıre in dieser Hın- runs unserer Welt als den Anbruch VO  - (sottes Herrschaft

siıcht el geschehen 1St, doch andernorts 1St aufßer der Eın- ber d1e Welt verkündete, erklärte sıch doch in keiner
führung tradıtioneller Musık 1n die Liturgie nıcht 1e] We1ise eiınem iırdıschen Herrscher.
passıert.

Fachleute haben darauf hingewlesen, da{fß einıge christo-
logische Hoheitstitel ıhren Ursprung 1mM Kulturkreis Palästi- Aus dem Englischen übersetzt VO  — Franz-Rudolf Hartwich
[14S haben, W1e€e 7B «Knecht» (Gottes) und «Prophet» (wıe
Mose) (vgl. Apg ,  =  )) andere hingegen en einen
heidnisch-hellenistischen Hintergrund, w1e etwa soter (Er
löser). FEınen Überblick hierzu bjetet Leopold Sabourın, WHOSTIN UUPKONG
Christology: Basıc lexts 1n Focus (New York: Alba House
1984). Rektor des atholıc Institute ot West Afrıca, Port arcourt

(Nıger1a), Neues Testament und afrıkanısche Theolo-Vel Rahner, Die bleibende Bedeutung des UL Vatika-
nıschen Konzıils, 1N* ders., Schritten ZuUur Theologıe, XN z1€ ehrt Neben zanlreichen Zeitschriftenartikeln veröffent-
Zürıch 1980), 303-318 lıchte Afrıcan Theologıes Now: Protile 1984); Sacrı-

Vel die Schulansprache des Papstes ZUT Vollversamm:- tice: Afrıcan and Bıblical Zur eıt arbeıtet e1l-
lung des Sekretarıates, 1n: Secretarıatus Pro Non Christianıs, He Buch über neutestamentlıche Perspektiven Z Inkul:
The Attiıtude of the Church Towards the followers of other turatıon. Anschriüft: Catholic Institute of West Afrıca,
Religions (Rom 1984), Box 499, Port Harcourt, Nıgerıa.
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